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Besonderer Teil der Prüfungsordnung 
für den. Bachelorstudiengang Informatik 
der Technischen Universität ·Braunschweig 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Infonnatik 
24. März 2006 
Entsprechend § 1 Abs. 2 des. allgemeinen Teils der - oder des Studierenden in der Bachelorurkun­
der Prufungsordnung für die Bachelorstudiengän- de und im Zeugnis eine entsprechende Studienrich­
ge und Masterstudiengänge der Technischen Uni- tung angegeben werden. 
versität Braunschweig hat die Carl-Friedrich-Gauß-
Fakultät für Mathematik und Informatik der Tech- (5) Auf Antrag der oder des Studierenden wird die 
nische Universität Braunschweig den folgenden be- Urkunde und das Zeugnis auch in englischer Spra­
sonderen Teil der Bache1orprüfungsordnung erlas- che ausgestellt (siehe Anlage 2 und Anlage 4). 
sen: 
§ 1 Regelstudienzeit 
Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlos­
sen werden kann, beträgt 6' Semester (Regelstudi­
enzeit). 
§ 1 HochschuIgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht 
die Hochschule den Hochschulgrad ,,Bachelor of 
Science"·(abgekürzt: .,B.Sc.").Datiiber stellt die 
Hochschule eine Urkunde mit dem Datum ·des 
Zeugnisses aus (siehe Anlage 1 ). 
(2) Nach'§18 Abs . 1 ,des allgemeinen Teils derPrii­
fungsotdnung wird außerrlem -ein Zeugnis {siehe 
.Anlage 3) mit 'beigefiigtem Diploma.JSumi1ement 
:a1il!geste1lt 
-(3) lmZeugnis w.erden neben der Gesam1note nach 
,'§ lß ,:A:bs . .1 des allgemeinen Teils -der Priifungs­
\QrdnungdieNotender einzelnen Module mit ihren 
Leis1un�unkten ,aufgelistet Bei einem Durch­
schnitt-der Noten .bis einschließlich 1,2 wird das 
Prädikat .,.;mit Auszeichnung bestanden" verliehen. 
Auch unbenoteteModule (siehe § 4 Abs. 7)werden 
mit ihren Leistungspunkten aufgefiibrt. 
(4) Falls mindestens 50 Leistungspunkte durch 
Prüfungs- oder Studienleistungen in eng vetWand­
ten Modulen etWorben wurden, kann auf Antrag 
§ 3 -Gliederung des Studiums 
(1) Das Studium untergliedert sich in den Pflicht­
bereich, in ,dem .die allgemeinen Grundlagen der 
Informatikimd 1ier Mathematik sowie die Grund­
lagen der Informatik .derSysteme vermittelt wer­
den, und. in einen Wahlpfiichtbereich, dem Mo­
dule aus der Informatik und Mathematik angehö­
ren. Zusätzlich ist ein Nebenfach zu belegen so­
wie ein Wahlbereich, der vorrangig zum Erwerb 
von Selbst-� Methoden- und Sozialkompetenzen 
(Schlüsselqualifikationen) dient und sich aus ent­
:sprechenden _ Modulen mit interdisziplinären und 
handlungsorienti •. Angeboten 2lIr Yermittiung 
von überfaclilich�'üDa 'berufspraktischen Qualifi­
kationenlKompetenzenzusammensetzt 
(2) Zum ;edö1grei�Abschluss.des Studiums 
müssen 'insgesamt ]:80 Leistungspunktewie folgt _ 
.nachgewiesenwerden: 
(a) 35 Leistungspurikte aus Modulen des Pflicht­
bereiCbsiGnmdlagen·derInformatik (siehe 
Anlage 5), 
(b) 24 Leistungspunkte aus Modulen des Pflicht­
bereichs Grundlagen der Mathematik (siehe 
Anlage 5), 
(c) 26 Leistungspunkte aus Modulen des Pflicht­
bereichs der Grundlagen der Informatik der 
Systeme (siehe Anlage $), 
(d) 46 Leistungspunkte aus Modulen des Wahl­
pflichtbereichs Informatik (siebe Anlage 6), 
(e) 8 Leistungspunkte aus dem Wahlpflichtbe­
reich Mathematik (siehe Anlage 7), 
(f) 16 Leistungspunkte für das Nebenfach (siehe 
Anlage 8), 
(g) 10 Leistungspunkte zum Erwerb von Sch lüs­
selqualifikationen (Wahlbereich) (siehe An­
lage 9) und 
(h) 15 Leistungspunkte für die Anfertigung der 
Bachelorarbeit (siehe § 5). 
(3) Neben der Bachelorarbeit müssen benotete Prü­
fungen im Umfang von mindestens 120 Leistungs­
punkten abgelegt werden. Davon müssen niindes­
tens 12 Leistungspunkte durch mindestens 3 münd­
liche Prüfungen erwOlben sein. Eine Lehrveranstal­
tung darf nicht in verschiedenen Modulen einge­
bracht werden. 
§ 4 Prüfungs- und Studienleistungen 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus den Fachprü­
fungen der Module sowie der Bachelorarbeit 
(2) Die Arten derFachprüfungensind durch § 9 des 
allgemeinenTei ls der Prüfungsordung geregelt 
(3) Eine zusätzliche Art einer Prüfung ist ein Prak­
tikum. Es umfasst die theoretische Vorbereitung 
und die Entwickhmg'eines softwarebasietien Sys­
tems sowie die schriftliche Darstellung der Arbeits­
schritte und der Durchfiihrung des Praktikums und 
deren kritische Würdigung. 
(4) Weitere Arten von Prüfungs leistungen können 
(8) Die Prüfungen der Bachelorprüfung werden 
studienbegleitend in der Regel bis zum Ende des 
6. Semesters abgelegt. 
(9) In den Anlagen 5 und'7 kann geregelt werden, 
dass als Voraussetzung zur Teilnahme an Prüfungen 
bzw. Prüfüngsleistungen bestimmte Vorleistungen 
erbracht werden müssen (z. B. Abgabe von zu be­
wertenden Übungsaufgaben). Entsprechendes gilt 
für Studienleistungen. 
§ 5 Bachelorarbeit 
(1) Die Bachelorarbeit ist die Abschlussarbeit ge­
mäß § 14 des allgemeinen Teils der Prüfungsord­
nung. Es gelten zusätzlich die folgenden abwei­
chenden Regelungen. 
(2) Für das Modul Bachelorarbeit plus Vortrag 
werden 15 Leistungspunkte vergeben. Die Bache­
lorarbeit wird in der Regel im 6. Semester angefer­
tigt. 
(3) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur 
Ablieferung der Bachelorarbeit beträgt 4 Monate. 
Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von 
sechs Wochen nach Ausgabe zurückgegeben wer­
den. Im Einzelfall kann auf begründeten Antrag der 
Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit ausnahms­
weise bis zur Gesamtdauer von 6 Monaten verlän­
gem. 
auf Antrag vom Prüfungsausschuss genehmigt wer- (4) Vor Bewertung der Arbeit hält die oder der Stu­
den. dierende einen Vortrag, in dem .sie oder er die Ar-
(5) IJie'Modwe, Qwrrifikationszieleund Umfang 
der zugeordneten Prüfungs- oder Studienleistungen 
unddielAnzahl der:zugeordneten L-eistungspunkte 
sindin1llCnAnJa.gen5bis 9 und im Moihilhandbuch 
.estgelegt'''';';',,1,,#,�· . 
" ,-,:.'�,:": _ _.'-'-:�i:" :,:-��-:)N)i,:;:,-;�-,'\:::j 
(6) - 'Em�dü1;iUS� Wahlpfiicht-oderWahl­
bereich, &8 midtt1n den Anlagen oder in einer 
vomPIÜ�ausschuss beschlossenen Liste weite­
rer möglicher Module vorhanden ist, kann auf An­
:trag einer.odereines:Studierenden vom Prüfungs­
ausschuss genebmigt werden; Entsprechendes gilt 
für weitere NebenfäCher. 
(7) Module können außer dUrch benotete Fachprü­
fungen auch durch einen benoteten oder unbenote­
ten Leistungsnachweis abgeschlossen werden, bei 
dem die individuelle Leistung der bzw. des Studie­
renden überprüft wird. 
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beit vorstellt. 
§.() Mentoren und Beratungsgespräche 
(1) jeder oder jedem Studierenden wird einrProfes­
sor.oder einei'rofessorin'als Mentorbzw. Mentorin 
:zu:Beginn des Studiums -zugeordnet. Der Wechse1 
einer Mentorin oder eines Mentors ist auf Wunsch 
eines tier Beteiligten möglich. 
(2) Im Laufe des 1. und 4. Semesters muss jede 
oder jeder Studierende wenigstens ein Beratungs­
gespräch mit seiner Mentorin bzw. seinem Mentor 
fUhren. Über die Teilnahme -an dem jeweiligen Be­
ratungsgespräch stellt die Mentorin bzw. der Men­
tor eine Bescheinigung aus, die dem Prüfungsaus­
schuss bis zu dem Ende des jeweiligen Semesters 
vorzulegen ist. 
§ 7 Übergangsregelung 
(1) Studierende, die vor dem Inkrafttreten die­
ser Ordmmg im Bachelorstudi engang Informatik an 
der TU Braunschweig eingeschrieben waren, kön­
nen bis zum 31.3.201 0 ihr Studium gemäß der bis­
herigen Ordnung (Bek. v. 9.8.2005 (TU Verkün­
dungsblattNr. 363)) abschließen. 
§ 8  Inkrafttreten 
Diese Prüfungsordnung :tritt am Tag nach ihrer 
hochschulöfIentli chen Bekanntmachung in Kraft. 
"�" .' .,1 . 
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Anlage 1 (zu § 2 Abs. 1) 
Technische Universität Braunschweig 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik 
Bachelorurkunde 
Die Technische Universität Braunschweig, 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik, 
verleibt mit dieser Urkunde FrauIHerm *) 
geb. am ....................... in .............................. , 
den Hocbscbulgrad 
Bacbelor of Science 
(abgekürzt: B.Sc.), 
nachdem sieler *) die Bachelorprüfung im Studiengang Informatik **) am ........................... bestanden 
hat. 
(Siegel der Hocbschule) Braunscbweig , den ........ (Datum) 
DekaninIDekan *) Vorsitzende/r *) des Prüfungsausschusses 
*) Zutreffendes einsetzen 
**) ggf. Studienricbtung nennen 
Anlage 2 (zu §2 Abs. t und Abs. 5) 
Technische Universität Braunscbweig 
Carl-Friedricb-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik 
Bachelor Certificate 
Through this certificate, issued by the 
Tecbniscbe Universität Braunscbweig, 
Carl-Friedricb-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik, 
(name*) ............................ . ...................... , 
born ....................... at ... ........................... , 
is .awarded the degree {)f a 
Bacbelor .ofScience 
(abbr.: B.Sc.), 
after having passed 
the Bachelorexamination inComputerScience**;� 
()n ..•..............•......... . 
KS�l ;Qftheuniversity) Br.aunsehweig, ........ {date) 
(Dean) Chairman of tbe examiningboard 
")fillin as appropriate 
**) .a'dd specialization if applicab le 
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Anlage 3 (zu § 2 Abs. 2) 
Technische Universität Braunschwei g 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik 
Zeugnis über die Bachelorprüfung 
FraulHerr *) .................................................... , 
geboren am ...................................................... , 
hat die Bachelorprüfung im Studiengang Informatik **) 
mit der Gesamtnote ................................ bestanden. 
ECTS-Grad:***) ........ . 
Modulnunnner Modulname Leistungspunkte Note 
lNF100l 
lNFII00 




Bacheloratbeit über das T hema *) . . . . . . . . . . . . . . . . ... . ... . . (15 Leistungspunkte inc1. Vortrag): 
. . . .. . . . .  (Note) 
Braunschweig, den .......... : (Datum) 
(Siegel der Hochschule) Vorsitzende/r *) des Prüfungsausschusses 
*) Zutreffendes einsetzen, **) ggf. Studienrichtungnennen, ***)falls anwendbar 
Anlage 4 (zu § 2 Abs. 2 und Abs. 5) 
Technische Universität Braunschweig 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultätfür Mathematik und Informatik 
Statement of results of the Bachelor examination 
{name*) ............................................... , .... , 
born ...................................................... , 
has;passed the Bachelor examinatio� in Computer Science ** .) 
<withtheegrade ............. _ ................. . 
ECTS.,.grade:***.) .......... . 




Programmieren 1 '.' 
Subject of the Bachelor's thesis *) . . . . . . . .... . . . . . . . . . . ... . (1 5 credit points incL presentation): 
. . . .... .. (grade) 
(Seal of the university) Braunschweig , ...... . .  (date) 
Chairman of the examining board 
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*) fill in as appropriate, **) add specialization if applicable, ***) if applicab le 
Anlage 5 Pflichtbereich 
In den folgenden Tabellen bedeutet beispielsweise K90 oder K 1 20 eine benotete 90- bzw. 120-minütige 
Klausur. Durch M wird eine benotete mündliche Prüfung bezeichnet, die mindestens 1 5  Minuten, in der 
Regel jedoch nicht mehr als 35 Minuten dauert. 1P beschreibt die Möglichkeit der Ablage von Teil­
prüfungen in Makromodulen. Bei einer alternativen Angabe der Prüfungsform muss die genaue Art der 
Prüfungsleistung innerhalb der ersten beiden Wochen der Lehrveranstaltung bekannt gegeben werden. 
Die Abkürzung LN bedeutet einen Leistungsnachweis für eine Studienleistung, die in allen Fällen durch 
die erfolgreiche Absolvierung eines Praktikums (siehe § 4 Abs. 3) überprüft wird. Ein Leistungsnachweis 
kann benotet{)der unbenotet bewertet sein und beliebig oft wiederholt werden. In der Spalte LP sind die 
Leistungspunkte des jeweiligen Moduls aufgeführt. 
Grundlagen der Informatik (35 LP) 
Mod.-Nr. Modulname (Ziele) Sem. LP P.TÜfung 
A 19orithmeri und Datenstrukturen 
• Die Absolventen dieses Moduls kennen die grundlegenden Algorithmen und 
INFlOOI Datenstrukturen der Informatik. 
• Sie sind in der Lage, rur ein gegebenes Problem eine algOlithmische Lösung ZU l. g K120 
fommlieten und algorithmische Lösungen in ihrer Leistungsfähigkeit.einzuschät-
zen. 
Programmieren I 
INFllOO • Nach Abschluss dies.es Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kennt-
nisse der oojektorientiertenProgrammierung sowie der Sprache Java. 1. 
4 K120 
,.Sie sind in der Lage, kleine Programme selbstständig zu entwickeln. 
I Programmieren TI • Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse INFllOi der imperativen und objektorientierten Programmierung sowie der Sprache Java. 2. n K120 
• Sie sind in der Lage, mittelgroße Programme selbstständig zu entwickeln und 
dabei Aspekte der strukturierten Programmierung zu berücksichtigen. 
Theoretische Informatik I 
• Nach Abschluss <dieses Moduls besitzen-die Studierenden grundlegende Kennt-
nisse Ober Automaten, kontexttCeie Sprachen und ihre-Grammatiken . 
1NF1l20 • Sie .w.er�vorbereitet, ,diese 'Konzepte -1n anderen Gebieten .-der iltifonnatik 
·wiederzuerkennenund·dort�nzuwenden. 
il. 4 � 





• Die angesprochenen Modelle sollen den Studierenden die Fähigkeit -vemlitteln, 
selbständig .Mode1Ie'iZU-büden.:DieseBefähigung -ist cin allen Zweigen .der " 
.Iniormatiksowie.im-späterenBerufsieben 'Von großer Bedeutung. < ,  ..', 
Theoretische informatik TI .. 
.Nach AbsChluss <dieses Moduls !besitzen me .studierenden ;grundlegende 'Kennt- ;;t 
nisse4lber-deterministischeiUlld,nichtdetenninistische Algorithmen 'I1ndiibre ; 
Komplexität 
.. -Die Studierenden·sind,beflihigt, -die Komplexität von verschiedenen Arten -'Von 
Algorithmen selbständig;zu analysieren 
• ,Die Studierenden sind -weitermfiihigt, -diese ,Konzepte in anderen'Gebieten der 
Informatik wiedel2Ucrkennenund <!ort anzuwenden 
Technische InformatikI 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein elementares 
Grundwissen ·in Digitaltechnik .und Schaltungstechnik. 
Technische InformatikII 
• Nach Abschluss dieses Moduls kennen die Studierenden die eI ementaren 
Grundlagen von Recilensystemen. 
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Grundlagen der Mathematik (24 LP) 
Mod.-Nr. Modulname (Ziele) Sem. LP PlÜfung 
Lineare Algebra 
• Die Studierenden kennen nach Absolviemng dieses Moduls die Grundkonzepte 
und Grundtechniken der Linearen Algebra. 
INFIOIO • Die Studierenden sind in der Lage, geometrische Probleme mit Methoden der I R KI80 
Linearen Algebra zu lösen. 
• Die Studierenden kennen die Matrixzerlegungen, die tur die Numerik von 
Bedeutung sind 
Analysis 
• Die Studierenden kennen nach Absolvierung dieses Moduls die Grundkonzepte 
und Grundtechniken der Analysis. 
INFI 01 I • Die Studierenden sind in der Lage, funktionale Abhängigkeiten und einfache 
dynamische Prozesse mit Methoden der Analysis zu untersuchen. 
2 8 Kl80 
• Die Studierenden bekommen einen Einblick in die Integralsätze, die tur die 
Modellbildung in den technischen Wissenschaften und in den NatulWissenschaften 
von Bedeutung sind. 
Diskrete Mathematik für Informatiker 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden einen Einblick in einige 
INFI012 Methoden,Begrifisbildungen und Algorithmen der Diskreten Mathematik. I 4 KIlO 
• Sie können ausgewählte Anwendungsprobleme kombinatorisch, graphentheore-
tisch oder aritlunetisch lösen unter Verwendung effizienter Algorithmen 
Logik für Informatiker 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden einen Einblick in die 
INFIOl3 Methoden der formalen Logik und deren Relevanz in der Intomlatik. 2 4 KIlO 
• Sie können Sachverhalte formal-logisch formulieren und fomlal�logische 
Methoden anwenden. 
Grundlagen der Infomlatik der Systeme (26 LP) 
Mod.-Nr. Modulname (Ziele) Sem, LP PlÜfung 
Hardware-Software-Systeme 
• Sie entwe.ti::n und testen Ihre eigene Hardware praktisch. 
• Sie erfahren, wie auch Hardware heute "nur" programmiert wird. 
INF2110 • Sie lassen Ihre Hardware mit Standard-Software kommunizieren und gewinnen 3. 4 K90 
Einblicke in das Zusammenspiel von Hardware und Software. 
• Sie erkennen, dass Hardware und Software in vielen Systemen der Umwelt (oft 
unsichtbar) eingebettet sind. 
Computemetze .� ! '. • Nach Abschluss dieses Moduls besitzen Studierende ein grundlegendes Verständ- < 
nis der Funktionsweise·von Rechnernetzen. 
INF2130 • Siekönnen'beschreiben, wie ..rue AWäufe.:inRechnemetzen aussehen. 4. 4 K90 , 
• Des.Weitcrenbiben.rue :i"tudierendenein ,grundsätzliches Verständnins odafür .� .. /.} 
.erarbeitet, -wclcheAuswitkungen;die VerteilulJg undiKommunikation durch Netze 
,.� 'i 
1 ' ," :''rL 
hat und wie damit'umgegangen �erden·kann. c; .. , , 
!/;;!Z:W' Datenbanksysteme ; M oder INF2140 ,. Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kennt- 3. -4 Kl20 
nisse wer Datenbanksysteme und ihre Benutzung 
Softwaretechnik '1 ! 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes 
INF2201 Vemändnis zur Entwicklungkomplcxer Softwaresysteme. 3. 4 KiJO ., 
•. Sie sind-Pl'inzipiell inder Lage, die AufgabensteIlung zu erfassen,'zu modellieren • 
und in ein Design .umzusetzen. ."\ 
Softwareentwicklungspraktikum (SEP) , 
• Nach ,Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes 
INF2202 Verständnis zur Entwicklung komplexer Softwaresysteme. 4. h LN 
• Sie sind prinzipiell in der Lage, die Autgabenstellung mit Modellen zu erfassen, 
in ein Design umzusetzen und zu implementieren. 
7 
Betriebssysteme 
• Die Studierenden haben am Ende des Kurses einen guten Überblick über die 
grundlegenden Konzepte von Betriebssystemen. 
INF2230 • Sie haben insbesondere von Prozessen und SpeichervelWaitung ein tiefgehendes 3. 4 K90 
Verständnis erworben. 
• Sie können die erlernten Prinzipien in realen Betriebssystcmen identifizieren und 
die Qualität der Implementierung einschätzen. 
Anlage 6 Wahlpftichtbereich Informatik 
Aus dem Angebot der verschiedenen Infonnatikprüfungsgebiete muss ein Teamprojekt und ein Seminar 
gewäh lt werden. 
Mod.-Nr. Modulname (Ziele) LP PlÜfung 
Teamprojekt 
,. Das Teamprojekt kann der Vorbereitung der Bachelorarbeit dienen. 
INF3091 . • Die Studierenden filhren eine .größere Aufgabe gemeinsam durch und lernen so 
Schlüsselqualifikationen, wic die eigcnsländigcPlanung, Abstimmung und Koordinati-
(, LN 
on von Projekten im Team, die Vergabe von Rollen und Aufgaben sowie dic Definition 
und Einhaltung von Meilensteinen. 
Seminar 
• Selbstständige Einarbeitung, Aufbereitung .und'Präsentation eines Themas. 
INF3092 • Feststellung der Wirkung deS eigenen Vortrags .auf· andere Studierende. 4 Referat 
• Erlernen von Sclilüssclqualifikationcn, wic .etwa ,der Präscntationstechnik und 
Verfeinerung ·rhetorischer Fähigkeiten. 
Aus 4 verschiedenen Prüfungsgebieten der Informatikmüssen weitere 36 Leistungspunkte erworben wer­
den, dabei 1 2  Leistungspunkte aus einem einzigen Gebiet, dem Vertiefungsgebiet (davon mindestens 8 
Leistungspunkte durch benotete Prüfungen), und jeweils 4 Leistungspunkte aus 3 anderen jeweils ver­
schiedenen Gebieten, den Verbreiterungsgebieten Geweils durch eine benotete Prüfung). Die verbleiben­
den 1 2  Leistungspunkte können beliebig verteilt werden. 
Die Vertiefungs-Nerbreiterungsgebiete sind jeweils in Makromodule zusammengefasst. Eine Auswahl 
der Module eines Makromoduls kann auf Wunsch der oder des Studierenden durch eine kombinierte 
-Prüfung abgeschlossen werden, wobei Einzelnotenrur··die jeweiligen Einzelmodule festgelegt werden 
müssen. Die Abküf.ZUIlgenund Modulnummemder'Makromodule sind 
"' rt"'iGi":2i;;f��f;; 
CuSE : INF311 M : Chip- und System-Entwu4\:�i;.\:;%;;.:;, .. 
,fOG 'lNF316M'Coiqputergraphik, ' i"'fn".P!���{'l'1' 
[S : INF314M ; Informationssysteme, 
. . ' ' '-U 
1KM :mF3T3M : 'KOmmunilkatiomundMUltiniitliä'le1iysteme, 
MI : INF3l7M.: MedizinisChe Informatik, 
. 
PRS :INF3�OM :!Programmierung,undReaktive:Systeme, 
RSES : ·INF321M : Rechnerstrukturenund Eingebettete :Systeme, 
ROB : INF3nSM.: Robotik und Prozessinformatik, 
SE :INF320M : 'SoftwareEngineering, . 
i1fl : lNF312M : Theoretische1nformatik, 
VS : INF323M : Verteilte Systeme, 
WR : INF318M: WissensChaftllchesRechnen 
SONST: - : Sonstiges (nur Verbreiterungsgebiet) 
In der folgenden Liste der Module des Wablpfiichtbej'eichs ist die Zuordnung zu den 
Vertiefungs-Nerbreiterungsgebieten angegeben. Ein Modul kann auch verschiedenen Gebieten zu­
geordnet sein. Der Prüfungsausschuss kann weitere solcher Gebiete und Zuordnungen für die Dauer von 
2 Jahren beschließen. 
8 
Module, die sich nur in der Leistungspunktezahl unterscheiden sind durch eine generische Beschreibung 
nur einmal angegeben. Die tatsächliche Modulnurnmer ergibt sich aus angegebener Modulnurnmer und 















Reaktive Systeme I 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse 
über reaktive Systeme und ihre Modellierung, 
Reaktive Systeme II 
• Nach Abschluss des Moduls besitien die Studierenden tief gehende Kenntnisse über 
Modellierung, EntwurtSmethoden und Werkzeuge fiir eingebettete Softwaresysteme. 
Praktikum Reaktive Systeme 
• Nach Abschluss dieses Moduls sind die Studierenden in -der Lage, umfangreiche 
Modellierungsaufgaben in selbstständiger Teamarbeit zu lösen sowie Werkzeuge ftir 
die Modellierung und den Entwurf eingebetteter Softwaresysteme kritisch zu bewerten 
und einzusetzen. _ 
. 
Compiler 
• Nach Abscll uss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse 
über den Aufbau und die Arbeitsweise von Übersetzern und Generatoren. 
Compilerpraktikum 
• Nach Abschluss dieses Moduls sind die Studierenden in der Lage, Programmkompo-
nenten zur Programmanalyse und Codegenerierung selbstständig zu entwickeln. 
Praktikum Hardware-Software-Entwurf 
• Sie arbeiten sich im 'Team in ein Projekt des Hardware-Software-EntwurtS ein und 
entwickeln eine praktische und funktionsfahige Lösung. 
• Sie setzen professionelle CAD-Werkzeuge ein. 
• Sie entwickeln und fördern Thre Kompetenzen in Teamarbeit 'llndzwischenmenschli-
eher Kommunikation und gewinnen Einblicke il'l das Projektmanagement. 
Chip� und System-Entwurf 
• Sie erlernen Entwurf: ModelIierung, Simulation und Test von Hardware 'und 
Hardware-Software-Systen.en. 
• Sie lernen die Synthese solcher Modelle auf' unterschiedlichen Abstraktionsebenen 
kennen. 
• Sie lernen auch komplexe Hardware-Software-Systeme ·kennen, z.B. Adaptive 
Rechner. 
• Sie arbeiten sich im Team in ein 'komplexes'Praktikumsprojekt des Chip- und 
System-EntwurtS ,ein und entwickeln einepraktischeundlfunktionsfähige Lösung. 
• Sie setzen professionelle CAD-Werkzeuge ein; 't/!L:-'� 
• Sie entwickeln und fördern DIre Kompetenzen in Teamarbeit und zwischenmenschli-
cher Kommunikation und gewinnen Einblicke in das Projektmanagement. 
,eLeaming . " " jk.l�,}, ,,,,;, 
.. Sie, fuhren ,einen Teil der Veranstaltung ,webbasiert,",it�int;n iLern-Management-
Systerndurch undpraktizieren so gleich einen i'ei1.t1es'KUIliinh,ä1te&.:. , 
i 
,.Sie .arbeiten 1l1it .einerniReierenzmodell unter einern,Au1JJltCnsy,;tcm, 4IlII .:ffiziOtt 
�igene .multimediate .Lempnw-amme >CITtwickeln :ru tcönnen';:�cher Einsatz im . 
anschließenden Praktikum Multimediale Lemprogramme{ModJiI JNF2114).) 
.. Sie lernen RichtlinienfUrgufe Lernprogramme kennen. 
• -Sie lemen Werkzeuge l'iIrvektor-und -pixcloricnticrt<: '!Grafik lSowie Audio- und 
Videobearbeitung ;kennen. 
Praktikum Multimediale Lernprogramme 
• Sie arbeiten sich im Team in >CinJ<omplexes eLeaming.Projekt ein und entwickeln ein 
praktisches und funktionsfiihiges computerbasiertesLernprogramm. 
• Sie setzen professionelleCAD·Werkzeuge ein. 
• Sie entwickeln und fördern Thre Kompetenzen in Teamarbeit und zwischenmensclili-
cher Kommunikation und gewinnen Einblicke in dasProjektmanagement. 
Entwurf von Datenbanken 
.. Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studie�enden grundlegende Kenntnisse 
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Einführung in die Medizinische Informatik 










Lösungsansälze in der Medizinischen Informatik. Kenntnisse über den Aufbau von 
Medizinische Informationssysteme A 
• Kenntnisse über Intormationssysteme des Gesundheitswesens und deren Model­
Iierung und Analyse. Kenntnisse über Methoden, Werkzeuge und Aktivitäten für 
das taktische Infomlationsmanagement am Beispiel von Intomlationssystemen des 
Gesundheitswesens. Einordnung des Erlernten in aktuelle gesundheitspolitische 
elektronische Krankenakte). 
Modellbasierte Softwareentwicklung 
'. Nadl Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
zur Moddlierung vQn Softwaresys temen. 
• Sie sind in der Lage, die AufgabensteIlung zu modellieren, in eine Software­
Architektur umzusetzen, zu implementieren und Code daraus zu-el7eugen. 
• Sie sind ilhig, Modelle effi:ktiv in verschiedene Phasen des Entwiddungsprozesses 
einzusetzen und evolutionär ",'eiter zu entwickeln. 
Rechnerstrukturen I 
.' Die Studierenden besitzen ein fortgesdllittenes Verständnis der Funktionen moderner 
Digitale Schaltungen 
• Die .Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der digitalen Schaltungs-
tecbnik vom bis zum 
Raumfahrtelektronik I 
.  Die Studierenden verfllgen über einführende Kcnntnisse-dcr RaumfuhrtsystemtedInik 
,. Ftl.r ausgewä.Wte elektronische Subsysteme erfolgt eine qualifizierte Vcrticftung der 
Kenntnisse 
Praktikum Datentechnik 
,.. Die Studierenden werden in die Lage versetzt, mit Meßau1bauten einfildle SdlaItun­
gen und einfache eingebettete Software zÜe�erfen imd das Ergebnis messtedlnisch 
zu bewerten. 
Praktikum Einfiihrung in die Technische Infonnatik 
• Die Studierenden werden in die Lage versetzt, einfache eingebettete Software zu 
entwerfen und das zu bewerten. 
Kryptologie I 
• Nadl Abschluss des· Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse der 
Kryptologie 































.'. Vertiefung,der{jrundlagen �'dem 'ModnJ.'�iologieil M 
. Die Studierenden ,sndmitnmeren'Entwid w,.,gen .cier.'KtyptQgraphie vertraut 4 (fHJ) 'Sie Sinlfin.derL8gc,idie ilblilihen Kt:yptosysteme dci1>mm aifihre SicherheiLhin 211 . 
Verteilte Anwendungen . 
'.Uie Studierenden �haben am Ende � lWrses eincnguten .:überbliCk ,1lber .die 
verschiedenen Arten, eine verteilte Anwendung zu program ieren .. 
• Sie haben inden ÜbUngen erste praktische Erfilhrungen mit den unterschiedlichen 
Ansätzen gesammelt. 
,. Sie können .die Vor- und Nadlteile.der jeweiligen Ansätzeänschätzen und je nach 
.1!egebener Problemstellung und Situation entschei.den, welches .die ;ru wählende 
Variante ist. 
Praktikum Verteilte Anwendungen 
' ... Die Studierenden sind nach -dem Praktikum in der ·Lage, .selbständig verteilte 
Anwendungen zu entwerfen, :zu implementieren und zu testen. 
• Sie haben insbesondere tiefgehende Kenntnisse in Socket-Programmierung und 

























• Die Studierenden lernen in diesem Modul die industrielle Softwareentwicklung 
kennen. 
• Qie Lehrinhalte ergänzen die Programmierausbildung in del' Universität durch 
Autgabenstellungen. und Rallmenbedingungen der BerutSpraxis. 
Software Engineering für Software im Automobil 
• Die Studierenden lernen die Voraussetzungen, geeignete Methoden und Werkzeuge 
tur die Softwareentwicklung im Automobilbereich kennen. Die Anwendung wird durch 
Fallstudien illustriert. 
Verifikation reaktiver Systeme 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse in der 
automatischen Verifikation verteilter und eingebetteter Systeme. 
• Sie können verschiedene Fornlalismen zur formalen Antorderungspczifikation und 
SystemmodelIierung ·anwenden. Sie kennen die grundlegenden Algorithmen tur 
das Model-Oiecking und wesentliche He�ristiken, um mit Komplexitätsproblenlen 
umzugehen. 
• Sie sind prinzipiell in der Lage, Systeme und Anforderungen unter Benutzung eines 
WerkzCllgs tbnnal ZU modellieren und zu verifizieren. 
Programmieren für Fortgescbrittene 
.. Nach Abschluss dieses Moduls kennen die Studierenden die grundlegenden Konzept� 
moderner Programmiersprachen 
• Sie können neben obj ektorientierten Programmen auch funktionale Programme 
verstehen und selbst erstellen. 
Computeralgebra 
• In diesem Modul lernen die Studierenden grundlegende Algorithmen und Datenstruk-
turen moderner Computeralgebrasysteme kennen. 
• Nach dem Besuch des Moduls können sie einfache Probleme mit einem CA-System 
lösen. 
Vertiefende Aspekte Programmierung und Reaktive Systeme 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis tur weiterftlhren-
de Aspekte aus denl Gebiet Programmierung und Reaktive Systeme. 
Makromodul Programmierung und Reaktive Systeme 
• In diesem Makromodul erlangen Studierende ein grundlegendes Verständnis der 
Gebiete Programmierung und Reaktive Systeme. 
Vertiefende Aspekte des Cbip- und System-Entwurfs 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein Verständnis tur weiterfuhrende Aspekte 
des Chip- und System-Entwurfs. 
Makromodul Cbip- und System-Entwurf 
• In diesem Makromodul erlangen Studierende �n Verständnis des Chip-und System-
Entwurfs. Einzelheiten siehe Lehrveranstaltungen. 
FehlerkorrigierendeCodes 
.. DenStudierenden werden Anwendungen vonm,zählbarer Algebra in dempraxisnahen 
<Gebiet der feWerkerrigier4:llden'Codes 'lVermittelt !,\\:.,'.ß !���i/ · . 
• .Sie .Iernen Grundprinzipien �F,ehlererkennung und �korrektur iinDatenübertra-
gungssystemen kennen. 
. ... 
Vertiefende Aspekte der Theoretiscben Informatik 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis rut weiterftlbren-
de Aspekte der Entwicklung formaler Systeme und Protokolle. 
• Sie lernen ein Teilgebiet der Theoretischen Informatik in ,voller Tiefekennen. 
Makromodul Theoretische Informatik 
.• In diesenl Makromodul erlangen .studierende ein tiefgehendes 'Verständnis zur 
Entwicklung formaler Systeme und Protokolle. 
• Sie kennen grundlegende Aspekte zum Entwurf' und präzisen Überpr6fung formaler 
Systeme. 
Praktikum Computemetze 
• Vertiefung der theoretischen Kenntnisse aus den Modulen Computemetze I und TI 
durch praktische Aufgaben 
• Um�ang mit ProtokoUen und der Socket-SchnittsteUe 
Computemetze II 
• Vertiefung der Inhalte aus Computernetze I 
• Verständnis tu .. eingesetzte Verfahren im Internet sowie die dortigen Abläute 
1 1  
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Computemetz Administration 
• Kennenlernen eines Netzes mehr von der Administrationsseite M INF3 1 33 4 
• Die Teilnehmer können anscWiessend mit einigen Analyse und Administrations- (KM) 
Werkzeugen umgehen 
Mobilkommunikation M 
INF3 1 34 • Teilnehmer kennen nach ertolgreichem Besuch dieses Moduls die grundlegenden 4 (KM) 
Heraustordelllngen und Lösungsansätze der Mobilkommunikation 
Multimedia Networking 
• Teilnehmer kennen nach dem erfolgreichen Besuch den Aufbau multimedialer 
Systeme und grundlegender Vertlthren. 4 M INF3 1 35 
• Sie kennen die speziellen Probleme, die bei der Übertragu�g und Behandlung von (KM) 
zeitkritischen Mediendaten über Netze auftreten künnen sowie Ansätze zur Behebung 
dieser Schwierigkeiten. 
Vertiefende Aspekte von Kommunikation und Multimedia 
.. In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis rur weitcltühren- K90 oder M 
INF3 1 3E de Aspekte von Kommunikationssystemen und verteilten Multimedia-Systemen .  3,4,R (KM) 
• Sie lernen ein Teilgebiet der Kommunikationssysteme oder der verteilten Multimedia-
Systeme erschöpfend und ausfilhrlich zu erarbeiten. 
Makromodul Kommunikation und Multimedia 
.. In diesem Makromodul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis der 
Funktionsweise von Rechnernetzen. Sie kön.nen beschreiben, wie die Ablaufe in TP oder M 
INF3 1 3M Rechnernetzen aussehen: R,1 2  (KM) 
• Des Weiteren haben die Studierenden ein glllndsatzliches Verstandnis dafur erarbeitet, 
welche Auswirkungen die Verteilung urid Kommunikation durch Netze hat und wie 
�damit umgegangen werden kann. 
Datenbank-Praktikum 
� . . 'Nach AbscWuss dieses Moduls besitzen ·die Studierenden grundlegende praktische 4 M 1NF3141 
Kenntnisse über Entwurf und Implementierung von Datenbanken und über die (IS) 
'Pr.ogrammierung von Datenbank-Anwendungen. 
-'Vertiefende Aspekte der Informationssysteme 
'. In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis filr weiterfübren- K90 0der M 
INF314E de Aspekte der Entwicklung komplexer Intormationssysteme. 3,4,R (IS) 
I 
• Sie lernen ein Teilgebiet der Informationssysteme erschöpfend und ausfilhrlich zu 
erarbeiten. 
I Makromodul Informationssysteme 
·. In diesem Makromodul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis zur TP oder M 1NF3 1 4M Entwicklung komplexer Infomlationssystenle. R,12 (IS) 
.. .  ,Sie «ennen alle Aspekte von Informationssystemen und deren Analyse, Architektur, 
, 'Entwurf: Realisierung, Wartung, Qualitätsmanagement und Weiterentwicklung. 
l" 'lRoobotikI - Technisch/mathematische Grundlagen M ' .� �INF3151 • Die Studierenden beSitzen lIach Besuch dieses Moduls grundlegende technische und 4 (ROB) 
mathematische Kenntnisse auf denl Gebiet der Robotik 
' . t .  , ;,.!,;; ,;Jl � <ObotiklI - Programmieren, Modellieren, Planen , 
, " (,V') " ':"'1)(1 " .. DieserModul "Vermittelt 'den Studierenden die-glllndiegenden :informatiscnen 'Paradig- M 
dNF3352!· ,i:�' ..nlCl1.':Konztpte und}\jgor:ithmen der:RObotik Das erworbene WISsen bietet ,eine solide . 4 '(ROB) " " fiasis1Uriortgeschrittene Roboteranwendungen inwrterschiedlichsten Bereichen sowie . ,.: " , f.ieren:Simulation im Virtudlen, 
.Digitale Bildverarbeitung M 
1NF3153 • Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls die Fähigkeit, Probleme der 4 (ROB) 
, " 2wiidimensionalen Bildverarbeitung, 'Bildanalyse und Mustererkennung zu lösen. 
" Dreidimensionales C{)mputersehen 
1NF3154 :; .. !Die.Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls -grundlegende Kenntnisse des 4 M 
dreidimensionalen ComputerseIlens und damit die Fähigkeit, einfltche Probleme auf (ROB) 
diesem spannenden Gebiet zu lösen. 
'Prozessinformatik 
• Die Studierenden besitzen nach Besuch dieses Moduls grundlegendes Verständnis 4 
M 
INF3 1 55 zur AuswaW. Programmierung und Bewertung von Echtzeitsystemen, wie sie heute in (ROB) 
unzähligen (auch 'embedded') Anwendongen ZUM' Einsatz kommen. 
1 2  
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Robotik - Praktikum 
• Die Studierenden besitzen nach Durchft!hrung der Versuche im Roboterlabor ein 
vertieftes Verständnis des in den Robotikvorlesungen erworbenen Stoffes und sollten 
somit in der Lage sein, praktische Probleme im industriellen Umfeld zu lösen. 
Bildverarbeitung - Praktikum 
• Die Studierenden besitzen · nach Durcbftlhrung der Versuche im Bildverarbeitungs-
labor ein vertieftes Verständnis des in den Vorlesungen 'Digitale ßildverarb eitung' 
und 'Dreidimensionales Compmersehen' erworbenen WISsens und sollten damit in 
1Iet Lage sein, praktische Probleme im technisch/natulWissenschaftlichlmedizinischcn 
Umfeld 211 l ösen. 
Vertiefende Aspekte der Robotik 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis rur weiterfllhren-
de Aspekte der Entwicklung komplc::x.er Robotiksysteme. 
Makromodul Robotik 
. In diesem Makromodul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis der 
Grundlagen und Methoden der Robotik. 
Grundlagen der Computergraphik 
• Nach Abschluss dieses Moduls sind dem Studierenden die klassischen Algorithmen 
und Methoden der inzwischen 211m Informatik-Grundlagenfach gereiften Computer-
graphik vermittelt worden. 
Modellierung in der Computergraphik 
.. Nach Abschluss dieses Moduls sind dem Studierenden die grundlegenden Ansätze 
rzur.Moddlierung in der Computergraphik vermittelt worden . 
Praktikum Computergraphik 
.. iSie können ein thematisch eng umgrenztes und gcnau beschriciJcnes Proj ekt selbst-
fitändig .eifässen und praktisch ·bearbeiten. 
. 
.  Sie«önnen eine lew-level Graphikbibliothek praktisch verwenden. 
Vertiefende Aspekte der Computergraphik 
• In iliesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis fllr weiterfllhren-
de Aspekte der Computergraphik. 
.• Sie lernen ein TeilgciJiet der Computergraphik erschäpfend und ausführlich 2'Il .  
erarbeiten. 
Makromodul Compu:tergraphik 
• In diesem Makromodul erlangen Studierende cin tiefgehendes Verständnis rur die 
fundamentalen Konzepte und Methoden der digitalen ßilderzeugung. 
• 'Es werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch die praktischen Aspekte des 
Strahiverli:Jlgungsansatzes und der Polygon-Rasterisicrung vermittelt. 
Grundlagen.der Medizinisclien Dokumentation und Wissensrepräsenta-
, " :. "  
:ti�n, ;  :: .. :' " 
1 . ' .  iEinmhiung in die Medizinische Dokumentation. Kenntnisse tlber gängige 
INF3171 ' Dokumentations- und,Qrdnungssysteme sowie Wissensrepräserrtationsformen in der 
;.;�
= . . ..... _ �d ......... . ... . ... _ .""""' ,: 
' ' d <analysieren von -1yp.ischen medizinischen Dokumentationen . .Einordnung 'I , 
. 
. . , . in aktuäle gesundheitS politische r:rörterungen (z:B, ,(iesundheitskarte, . 
" " ,,'c , ·_ . dJ.e 'Krankenakte). 
' " ' '; 
Biameaii nische.5ignal- undBildveraroeitung 
INF3 1 72 1: .. 'Kenntnisse 1!ber Entstehen, Verarbeifung und Analyse von biomedizinischen Signal ;und -Bilddaten fiIr die medizinische Diagnostik. ,Kenntnisse .Pber wichtige , diagnosti-
" '.sB Verfahren und Modalitäten in der Medizin. 
i Makmmodul Medizinische Informatik INF31 7M, , " ln  -diesem Makrtlmodul ,erlangen Studierende ein grundlegendes Verständnis der 
� Medizinischen Informatik. 
{ Jnb:odnction to ' Scientific Computing 
, INF3 1&1 , -e  :überbliCk fiber Verfahrensweisen .des wissenschaftlichen Rechnens .zur Behandlung 
, dynamischer Systeme. 
lntroduction to PDEs and Numerical Methods 
INF3 1 R2 • Ummssender ü6erbliCk Ober die Simulationsmethoden 2'Ur Behandlung partieller 
Difte�ntialgleichungen, 
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INF32I 3  
Praktikum zum Wissenschaftlich en Rechnen 
• Erthlnung bei der Durchftlhrung eines wiss. Projektes. Kenntnisse von Programm-
werkzeugen zur Simulation von dynamischen Systemen. 
Parallel Computing I 
• Detaillierte Kenntnisse über parallele Hard-und SoftWare. 
Parallel COrilputing 11 
• Kenntnisse der Rechnerarchitdcturen und deren Programmierung: Shared-Memory. 
Workstation-auster, Massiv-Parallel-Rechner. Erfahrung im parallelisieren von 
Algorithmen des wiss. Rechnens. 
Vertiefende Aspekte des Wissenschaftlichen Rechnens 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tieJgehendes Verständnis und umfassendi: 
Kenntnisse in der Behandlung praktischer numerischer Problemste1lungen (z.B. aus 
den Ingenieurswissenschaften) 
Makromodul Wissenschaftliches Rechnen 
• Grundlegende Kenntnisse im Umgang mit numerischen Problemen. wie sie z.B. in 
den Ingenieurswissenschaften auftauchen . 
Software Engineering Management 
• Nach Abscb.luss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
zum Management von Entwicklungen kompleller S oftwaresysteme. 
• Sie 'können SoftWareentwicklungsprojekte managen und zeitliche und qualitätsbe-
stimmende Ralnncntäktorcn identifizieren und bcbandeln. 
Softwarearchitektur 
• Nach Abscb.luss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein ticfgehendes Verständnis 
von SoftWarearc:bitektur. 
'. Sie <kennen die Probleme beim Arc:bitekturentwurf -und �können Lösungsstratgien 
·anwenden, . die zur Entwicklung qualitativ .hochwertiger Softwarearchitekturen tUhren. 
Praktikum Softwaretechnik 
.. Nach Abscb.luss diese;; Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
:zur Entwicklung -kompleller SoftWaresysteme. 
• Sie haben praktische Er:lilhrung in der Durchfllhrung von Softwareentwicklungspro-
jektC!' und der SichersteIlung der Qualität der Ergebnisse. 
• Sie sind in der Lage, die Aufgabenste1lung zu erfassen, in eine Software-Architektur 
unlzusetzen, zu implementieren und zu testen .  
Vertiefende Aspekte des Software Engineering 
• In .diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis für weiterfuhren-
de Aspekte der Entwicklung kompleller Softwaresysteme. 
• Sie lemen ein Teilgebiet der Softwareentwicklung erschöpfend und ausführlich zu 
erarbeiten. 
Maktomodul Software Engineering 
.• 'In ,mesem Malcromodul erlangen Studierende ein -tiefgehendes Verständnis 2Ur 
Entwicklung komplexer Softwaresysteme. 
• Sie kennen .,;alle Aspekte von Softwareentwicklungsprojekten .einschließlich .Analyse • .  
. Entwur±: SoftwarearChitektur. . iRealisierung, Wartung, Qualitätsmanagement \UIId .. � 
WeiterentWicklung. 
DatensicherlIeit 
" .-\" . , 
.. nie Studierenden besitzen nach'Absdiluss -des Moduls cin grundlegendes Verständnis , 
ilber kryptografiscbe Algoridunen 1Illd deren Protolml1c. , 
,. .Sie sind prinzipie1I in der Lage, kryptogratiscbe.Vertabrcn zu .analysieren und in ein . 
'Hardwaredesign umzusetzen 
Raumfahrtelektrönik 11 
• :Die Studierenden beSitzen .vertiefte Kenntnisse nber den Entwurfundmu. :Detaildesign 
von Rechnern mr Raumfahrtanwendungen . 
Digitale Nachricbtenvermittlung 
• Nach Abscb.luss dieses Moduls besitzen die Studierenden ogRllldiegende Kenntnisse 
-ober Architekturen und Protokollstandards von Telekommunikationsnetzen ·und sind 
mit den Prinzipien des optimierenden Entwurfs von ,Koppelnetzen und vermitt!ungs-
technischen Steuerungen vertraut 
• Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbstständig neue Protokolle und vermitt-
lungstechnische Verfuhren zu analysieren und zu bewerten . 
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'K'90 oder M 3 (RSES) 
K90 0der M 4 (RSES) 
Praktikum Parallelrechner aus Standardkomponenten ! • Die Studierenden sind in der Lage Applikationen unter Verwendung von PVM als I JNF3214 
parallele Anwendung auf einem verteilten Parallelrechner zu implementieren und 











eigene Ansätze der Parallelisierung zu entwickeln 
Praktikum Rechnerg estützte Entwurf Digitaler Schaltungen 
• Die Studierenden sind in der Lage, einen komplexen Hardwareentwurf praktisch zu 
implementi eren 
Schaltungstest 
• Die Studierenden werden in die Lage versetzt Testmethoden nach qualitativen, 
quantitativen und ökonomischen Gesichtspunkten zu bewerten. 
Vertiefende Aspekte des Entwurfs von Rechnern sowie Eingeb etteten 
Systemen 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tieigehendes Verständnis für weiterfuhren-
de Aspekte der Entwicklung moderner Rechner und komplexer Eingebetteter Systeme. 
• Sie lernen ein Teilgebiet des modernen Rechnerentwurfs erschöpfend und ausillhrlich 
zu erarbeiten. 
Makromodul Rechnerstrukturen un d Eing ebettete Systeme 
• In diesem Makromodul erlangen Studierende ein tieigehendes Verständnis der 
Funktion und Architektur moderner Rechner und Eingebetteter Systeme. 
• Sie kennen alle Aspekte iormaler Grundlagen, Algorithmen und Architekturen, sowie 
des Entwuris und der Programmierung EingctJetteter Systeme 
Kryptologie rn 
• Die Studierenden lernen die neuesten Entweicklungen auf dem GctJiet der Kryptologie 
kennen 
• Sie sind in der Lage, selbständig auf dem Gebiet der Kryptologie zu arbeiten 
oe Sie sind befähigt, die Konzepte in anderen Zweigen der Iniomlatik-anzuwenden 
Kryptologie-PraJrtikum 
• Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden beilihigt, Software zum sicheren 
Nachrichtenaustausch zu -entwickeln 
• Die Studierendenden lernen Arbeitsorganisation und erwerben Teamilihigkeit 
• Sie lernen die Arbeit in verteilten Programmierumgebungen kennen 
Enterprise App lications 
• Am Ende dieses Kurses wissen die Teilnehmer, wie moderne verteilte Anwendungen 
funktionieren. 
• Sie können grundlegende Komponenten solcher Anwendungen selbst erstellen . 
Praktikum Enterprise App lications 
• Am Ende des Praktikums sind die Studierenden in der Lage, selbständig moderne 
verteilte Anwendungen zu entwerfen. 
.. Sie kennen die wichtigsten 2'Il treffenden Entscheidungen und können diese Entschei-
dungcn -qua1ifiZicrt trefien . 
• Sie können Enterprise Applications implementieren. 
Vertiefende Aspekte 'Von Verteilten Systemen 
.. !ln .:.diesem Modul .erlangen .Studierende ,ein tiei"gehendes Verständnis rur weiterfuhren- i 
-de Aspekte von ubiquitär,co und verteilten Systemen. 
. 
• 'Sie 'lernen ·ein "Teilgebiet ·des Ubiquitous Computing oder der verteilten Systeme 
cerschöptend und ausführlich zu erarbeiten. 
Makromodul Verteilte Systeme 
• In diesem Makromodul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis der 
Funktionsweise von ubiquitären und verteilten Systenlen. 
• Des Weiteren haben die Studierenden ein grundsatzliches Verstandnis ,dafur erarbeitet, : 
welche Auswirkungen die Allgegenwart von Rechnerleistung auf den Systementwurf " 
hat und wie damit umgegangen werden kann. 
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Aus der folg enden Liste sind 2 Module im Umfang von jeweils 4 Leistungspunkten zu wählen. 
Mod.-Nr. Modulname (Ziele) LP Prüfung 





Stochastik für Informatiker 
• Die Studierenden verstehen die Modellierung von zuflilligen Ereignissen und den 
axiomatischen Aufbau der Wahrscheinlichkeitstheorie 
• Die Studierenden haben die Fähigkeit, konkrete Stichproben durch Zufallsvariabl� zu 
formulieren 
• Die Studierenden können Wahrscheinlichkeiten von Ereignissen in Laplace Räumen 
berechnen 
• Die Studierenden kennen' den Zusammenhang zwischen W-Maßen und Verteilungs­
funktionen 
• Die Studierenden kön nen Erwartungswerte, Varianzen und Kovarianzen von zufälli­
gen Verteilungen berechnen 
• Die Studier!'llden haben einen souveränen Umgang mit stetigen Zufhllsverteilungen 
(Berechnung von numerischen Charakteristiken wie Momenten und Quantilen) 
• Die Studierenden kennen den Unterschied zwischen dem schwachen und starken 
Gesetzen der großen Zahlen 
• Die Studierenden verstellen die zentralen Grenzwertsätze 
Optimierung für Informatiker 
• Die Studierenden besitzen die Fähigkeit zu mathematischer ModelIierung im Rahmen 
linearer Optimierungsmodelle 
• Die Studierenden verstehen die zugrunde liegenden Theorien, insbesondere der 
Alternativsätze und der Dualität 
• Die Studierenden verstehen den primalen und revidierten Simplexalgorithmus 
• Die Studierenden besitzen die Fähigkeit zur Implenlentation und Anwendung der 
behandelten Optimierungsalgorithmen 
'. Die Studierenden können die Komplexität von Optimielllngsalgorithmen analysieren 
Numerik für Informatiker 
• Die Studierenden , kennen einfache Methoden für die Approximation von Funktionen , 
und Integralen 
.. Die Studierenden kennen Methoden ,zur Lösung (nicht-)linearer Gleichungen 
• Die Studierenden sind mitftir die Numerik relevanter Software vertraut 
,. Die Studierenden kennen Methoden zur Lösung (nicht-)linearer Gleichungen undzur 
Approximation von Funktionen und Integralen 
,. Die Studierenden wissen um die Bedeutung und Grundlagen der Fehleranalyse 
• Die Studierenden haben die Fähigkeit, Grundprinzipien der Implementation numeri­
scher Algorithmen anzuwenden 
Statistisch e  Verfahren Itir Informatiker 
• Die Studierenden beherrschen die Grundideen und Techniken der induktiven Statistik 
• Die Studierenden kennen die Chi-Quadrat- und F-Verteilung 
• Die Studierenden können von Konftdenzinlcrvallen Mittelwerte ' und Varianzen 
berechnen 
• Die Studierenden beherrschen Aufstellen und Berechnen verschiedener Tests 
'. ,Die Studierenden sind in der Lage, Berechnungen von1P�Werten, ;(Jütefunktionen und 
,optimalen'Stichprobengrößen vorzunehmen 
• Die Studierenden können Regressionsgrade berechnen und einfaktorielle Varianz 
.durchfilhren 

















Jede oder jeder Studierende .wählt ein Nebenfach. Jm je�eiligen Nebenfach sind P.gs� �d Leis­
tungsnachweise für Module im Umfang von 1 6  Leistungspunkten zu' erwerben, davon mindestens 8 Leis­
tungspunkte durch ·henotete Prüfungen. Die Module, ihre Qualifikationsziele lIDd die Art ilerf'rüfungs-
oder Studienleistung werden 4iurch die jeweiligen Fächerifestgelegt. Die Nebenfiieber sind: 
' 












Anlage 9 Wah1bereich 
Im Wahlbereich sind 1 0  Leistungspunkte aus Modulen nachzuweisen, die zum Erwerb von Schlüsselqua­
lifikationen dienen. Diese sind aus dem Gesamtprogramm (Pool) übeifachlicher Lehrveranstaltungen der 
Technischen Universität Braunschweig zu wählen. Die Art der Prüfung s- oder Studienleistung und die 
Anzahl der Leistungspunkte wird für jede Modulausprägung individuell bekannt g egeben. Der Prüfungs­
ausschuss sorgt dafür, dass in jedem Semester eine Liste der zur Verfügung steh enden Lehrveranstaltun­
gen veröffentlicht wird. 
Die folgenden ge nerische n  Module sind j eweils mit 1 ,  2, 3 oder 4 Leistungspunkten instantiierbar: 
Mod.-Nr. Modulname (Ziele) LP Prüfung ' 
Überg eordneter Bezug : Einbettung des Studienfaches 
• Die Studierenden werden befähigt, Ihr Studienfach in gesellschaftliche, historische, 
rechtliche oder berufSorientierende Bezüge einzuordnen Ge nach Schwerpunkt der 
INF299SB Veranstaltung). Sie sind in der Lage, übergeordnete f-achliche Verbindungen und deren 1,2, 
Bedeutung zu erkennen, zu analysieren und zu bewerten. Die Studenten erwerben einen 3,4 
Einblick in Vernetzungsmöglichkeiten des Studienfaches und Anwendungsbezilge 
ihres Studienfaches im Berufsleben . 
Wissenschaftskulture n 
INF299SW 
• Die Studierenden lernen Theorien und Methoden anderer, fachfrenlder Wissen­
schaftskulturen kennen, lemen sich i nterdisziplinär mit Studierenden aus faclrlremden 
Studiengebieten auseinanderzusetzen und zu albeiten, können aktuelle Kontroversen 
aus einzelnen Fachwissenschaften diskutieren und bewerten, erkennen die Bedeutung 1,2, 
kultuneller Rahmenbedingungen auf verschiedene Wissenschaftsverständnisse und · 3,4 
Anwendungen, kennen genderbezogenen Sichtweisen .auf verschiedene .Fachgebiete 
INF299H 
und die Auswirkung von GescWecbtel'differenzen und/oder können sich intensiv mit 
Anwendungsbeispielen aus fremden Fachwissenschaften auseinandersetzen. 
, �1!1I:!�O:e:!:er:eI�g:�:gt, 'theoretische Kenntnisse "handlh��SOrienti��,1 1 +» ; 1 ' ;'1" ,'" 
' 
umzusctzen. cSie erwerben ver±abrensorientiertes WISsen {Wissen ,Uber Verfahren 'und ! 
·Handlungsweisen, Anwendungskriterien bestimmter Verfuhrens- 'UI1d lIandiungswei-
.sen) sowie metakognitives Wissell'(u.a. 'Wissen Uber eigene :smrken .und Schwächen) . 
Je nach Veranstaltungsschwerpunkt erwerben die Studierenden die Fähigkeit, Wissen 
zu vernlitteln bzw. Vermittlungstechniken anzuwenden, .Gespräche undVerhandiungen 
cfiCktiv zu 1iihren, sich sc1bst zu n:fiekticren Wld .adäquat zu bewerten, kooperativ '1,2, 
im Team zu .arbeiten, Konfiikte .zu bewältigen odcr sicll in einer .anderen Sprache 3;4 
auszudrücken. Durch die handlungsorientierten Angebote .sind ·die .Studierenden 
in der Lage, in anderen Bereichen 'erworbenes Wissen ·effektiver ,einzusetzen, die 
Zusammenarbeit mit anderen Personen einfacher und konstruktiver zu gestalten und 
somit Neuerwerb und Neuenrn:icklung von WISsen zu erleichtern. Sie erwerben 
Scblüsselqualifikationen, mc ilmen den Eintritt in das Berufsleben erleichtern und in 
allen bcrufiicllen Situationen zum Erfolg beitragen. 
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